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COVID-19-Krise dämpft die Innovationstätigkeit 
österreichischer Unternehmen 
Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests vom Dezember 2020 
Andreas Reinstaller 

 Der Anteil der Unternehmen, die neue Produkte eingeführt haben, sank 2020 um 4,8 Prozentpunkte 
gegenüber dem Vorjahr. 

 Besonders Klein- und Mittelbetriebe sowie Unternehmen in wenig innovationsintensiven Bereichen 
schränkten 2020 ihre Innovationstätigkeit ein.  

 Nach einer mehrjährigen Phase kontinuierlicher Expansion dämpfte die COVID-19-Pandemie die 
Ausgabendynamik für Produktinnovationen deutlich. 

 Die Unternehmen passten ihr Ausgabenverhalten zwar dem unsicheren Umfeld an, versuchten jedoch 
weitgehend, das Vorkrisenniveau zu halten.  

 Größere Unternehmen ab 100 Beschäftigten senkten 2020 vergleichsweise häufig die Aufwendungen 
für Produktinnovationen.  

 Die Meldungen zu den für 2021 geplanten Innovationsausgaben deuten auf eine fortgesetzte 
Zurückhaltung der Unternehmen hin. 

 

 
Produktinnovationen 

 

Im Zuge der COVID-19-Krise trübten sich die unternehmerischen Erwartungen 2020 
ein. Zugleich sank der Anteil der Unternehmen, die neue Produkte eingeführt 
haben, um 4,8 Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr (Q: WIFO-Konjunkturtest). 

 

"Die COVID-19-Pandemie wirkte 
sich erwartungsgemäß negativ auf 
das Innovationsverhalten der 
Unternehmen aus. Die für 2020 
beobachtbare Abschwächung der 
Dynamik bei Produktinnovationen 
und Ausgaben dürfte sich auch 
2021 fortsetzen." 
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COVID-19-Krise dämpft die Innovationstätigkeit 
österreichischer Unternehmen. Ergebnisse des WIFO-
Konjunkturtests vom Dezember 2020 
Laut WIFO-Konjunkturtest vom Dezember ging 2020 der An-
teil der Unternehmen, die neue Produkte eingeführt ha-
ben, gegenüber dem Vorjahr um 4,8 Prozentpunkte zurück. 
Auch die Dynamik der Ausgaben für Produktinnovationen 
war 2020 deutlich gedämpft. Die Unternehmen versuchten 
dennoch, die Aufwendungen auf dem Vorkrisenniveau zu 
halten. Die für 2021 geplanten Investitionen lassen eine 
fortgesetzte Zurückhaltung der Unternehmen bei den Inno-
vationsausgaben erkennen. 

 COVID-19 Crisis Dampens Innovation Activity of Austrian 
Companies. Results of the WIFO-Konjunkturtest of 
December 2020 
The December 2020 WIFO-Konjunkturtest (business cycle 
survey) shows that the share of firms that introduced new 
products has declined by 4.8 percentage points in 2020 
compared to 2019. The growth in spending on new prod-
uct launches also declined sharply in 2020. However, com-
panies tried to maintain spending at pre-crisis levels. Aus-
trian companies remain cautious with regard to expendi-
tures for product innovations planned for 2021. 
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1. Einleitung 

Behördliche Maßnahmen zur Eindämmung 
der COVID-19-Pandemie führten in allen 
betroffenen Ländern zu einem markanten 
Rückgang des Wirtschaftswachstums 
(Schiman et al., 2021). Die starke Zunahme 
der Unsicherheit dämpfte die Stimmung in 
der Wirtschaft weiter (Hölzl – Klien – Kügler, 
2020A). Auch zum Jahresbeginn 2021 war 
noch keine Aufhellung der unternehmeri-
schen Aussichten erkennbar (Hölzl – Klien – 
Kügler, 2021). 

Da das Innovationsverhalten von Unterneh-
men in der Regel einem prozyklischen Ver-
lauf folgt (Reinstaller, 2019), war davon aus-
zugehen, dass sich die COVID-19-Pandemie 
negativ auf das Innovationsgeschehen im 
österreichischen Unternehmenssektor auswir-
ken würde. Erste Prognosen zu möglichen 
Auswirkungen des Produktivitäts- und Nach-
frageeinbruchs auf die Entwicklung der F&E-
Ausgaben des Unternehmenssektors waren 

für 2020 von einer Stagnation gegenüber 
dem Vorjahr ausgegangen (Reinstaller, 
2020).  

Die mittlerweile vorliegenden Ergebnisse in-
ternationaler Befragungen zeichnen ein ge-
mischtes Bild (OECD, 2021): Einerseits wurden 
die Forschungs- und Innovationstätigkeiten 
durch die COVID-19-Krise zwar schwer be-
einträchtigt. Andererseits beschleunigten 
sich jedoch nicht nur Forschung und Ent-
wicklung in gesundheitspolitisch relevanten 
Technologiebereichen, sondern auch die 
Diffusion digitaler Technologien und Prozess-
innovationen.  

Ergebnisse für Österreich, die im vorliegen-
den Beitrag dargestellt werden, deuten zwar 
auf einen merklichen Rückgang der Produkt-
innovationen und der Innovationsausgaben 
hin. Ein massiver Einbruch ist jedoch nicht er-
kennbar.  
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Verwendete Indikatoren  
Anteil innovierender Unternehmen: Anteil der positiven Meldungen zur Frage, ob im abgelaufenen Jahr neue Produkte ein-
geführt wurden, an allen befragten Unternehmen (vgl. Reinstaller, 2019). 
Veränderung der Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr gegenüber dem Vorjahr: Die Unternehmen melden, 
ob derartige Aufwendungen getätigt wurden und ob diese gegenüber dem Vorjahr höher, niedriger oder gleich hoch aus-
gefallen sind. Die Meldungen werden als Salden ausgewiesen. Dabei wird vom Anteil der positiven Meldungen an allen Mel-
dungen eines Jahres der Anteil der negativen Meldungen abgezogen. Der Indikator wurde so normiert, dass er Werte zwi-
schen 1 und +1 annehmen kann. Bei einem Wert von Null halten sich positive und negative Meldungen die Waage. 

Geplante Aufwendungen für Produktinnovationen im Folgejahr im Vergleich zum Meldejahr: Berechnung analog zum vori-
gen Indikator.  

Index der unternehmerischen Erwartungen zur Geschäftslage: Der Indikator setzt sich aus monatlichen Meldungen zu Fragen 
zur Entwicklung der Produktion und der Beschäftigung in den kommenden drei Monaten und zur Entwicklung der Geschäfts-
lage in den kommenden sechs Monaten zusammen. Die Meldungen zu diesen Fragen wurden für jedes Unternehmen zuerst 
über die monatlichen Meldungen der drei Indikatoren saldiert und daraus ein Jahresdurchschnitt über alle Meldungen des 
Unternehmens in einem Jahr berechnet. 

 

2. Datengrundlage 

Im Dezember 2020 wurden die Unternehmen 
im Rahmen des WIFO-Konjunkturtests wieder 
zur Einführung neuer Produkte befragt1). Die 
Erhebung zu Produktinnovationen wird seit 
2011 einmal jährlich durchgeführt. Die aktu-
ellen Ergebnisse liefern ein erstes Stimmungs-
bild zum Innovationsverhalten österreichi-

scher Unternehmen im ersten Jahr der 
COVID-19-Krise. An der aktuellen Befra-
gungswelle nahmen 422 Unternehmen teil. 
Die ausgewerteten Indikatoren wurden 
nachstehend zusammengefasst. 

 

  

Abbildung 1: Produktinnovationen 
Anteil der Unternehmen mit Produktinnovationen in % an allen meldenden Unternehmen 
und Index der unternehmerischen Erwartungen als Saldo positiver und negativer 
Meldungen in % aller Meldungen 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

3. Anteil innovierender Unternehmen 2020 stark rückläufig 

Die COVID-19-Pandemie drückte 2020 die 
unternehmerischen Erwartungen. Nach ei-
nem Tiefststand im April und einer leichten 
Erholung in den Sommermonaten trübten 
sich die Erwartungen im Herbst erneut ein. 

                                                               
1)   Reinstaller (2019) enthält eine detaillierte Beschrei-
bung der Teilerhebung zur Einführung neuer Produkte. 

Im langjährigen Vergleich zeigt sich für 2020 
– nach einer Erholung der Geschäftslage 
zwischen 2016 und 2019 – ein merklicher Ein-
bruch (Abbildung 1). 

Eine Beschreibung des gesamten WIFO-Konjunktur-
tests findet sich in Hölzl – Schwarz (2014).  
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Abbildung 2: Produktinnovationen nach Unternehmensgrößenklassen  

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Der Anteil der Unternehmen, die im WIFO-
Konjunkturtest eine Einführung neuer Pro-
dukte meldeten, geht bereits seit 2015 stetig 
zurück und entwickelt sich damit seit 2016 
antizyklisch. Trotz dieses bereits länger beste-
henden Abwärtstrends sank der Anteil inno-
vierender Unternehmen 2020 erneut kräftig 
(auf 23,9%, 2019: 28,7%)  

Im Durchschnitt der Jahre 2011 bis 2019 mel-
deten 31,3% der befragten Unternehmen 
Produktinnovationen. Der Rückgang im Jahr 
2020 fiel vor allem bei kleinen und mittelgro-
ßen Unternehmen markant aus: Im Vergleich 

zum langjährigen Durchschnitt ging 2020 die 
Innovationstätigkeit in Unternehmen mit 250 
bis 499 Beschäftigten (2011/2019: 36,7%, 
2020: 20,9%), 100 bis 249 Beschäftigten 
(38,7% auf 29,2%) sowie in Kleinstunterneh-
men mit unter 10 Beschäftigten (18,8% auf 
7,4%) am stärksten zurück (Abbildung 2). 

In Großunternehmen ab 500 Beschäftigten 
blieb sie hingegen stabil. Im Jahr 2020 dürf-
ten daher vor allem Klein- und Mittelbetriebe 
(KMU) die Markteinführung neuer Produkte 
eingeschränkt haben. 

Der Anteil der Unterneh-
men, die neue Produkte 
einführten, sank 2020 um 
4,8 Prozentpunkte ge-
genüber dem Vorjahr. 
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Abbildung 3: Produktinnovationen nach Innovationsintensität der Branche 

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Nach der Innovationsintensität ihrer Bran-
chen2) wichen 2020 insbesondere Unterneh-
men, die in Branchen mit geringer Innovati-
onsintensität tätig sind, markant vom lang-
jährigen Durchschnitt ab. In gering innovati-
onsintensiven Branchen betrug der Rück-
gang rund 13,4 Prozentpunkte, in Bereichen 
mit niedriger bis mittlerer Innovationsinten-

sität 8,6 Prozentpunkte. Auch im Fall von Un-
ternehmen in mittel bis hoch innovationsin-
tensiven Branchen war der Anteil innovieren-
der Betriebe 2020 deutlich geringer als im 
langjährigen Durchschnitt (−9,9 Prozent-
punkte). In diese Innovationsklasse fallen 
u. a. Maschinenbauunternehmen und die 
Kfz-Industrie.  

 

                                                               
2)  Die zugrundeliegende Innovationstaxonomie ist in 
Peneder (2010) beschrieben. Für die vorliegende Ar-
beit wurde eine aktualisierte Fassung unter Verwen-

dung der aktuellen ÖNACE-2008-Klassifikation heran-
gezogen. 
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Klein- und Mittelbetrie-
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men mit geringer Inno-

vationsintensität zurück.  
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4. Aufwendungen für Produktinnovationen stagnieren  

Die im Meldejahr getätigten Aufwendungen 
für Produktinnovationen – gemessen am 
Saldo positiver und negativer Unterneh-
mensmeldungen – wuchsen nach einer kräf-
tigen Ausweitung zwischen 2015 und 2018 
bereits 2019 etwas schwächer als im Vorjahr 
(Abbildung 4, linke Seite). 2020 verlor das 
Wachstum zwar stark an Dynamik, der Indi-
kator blieb jedoch weiterhin im positiven 

Bereich. Damit überwogen auch 2020 jene 
Unternehmen, die ihre Aufwendungen für 
Produktinnovationen gegenüber dem Vor-
jahr erhöht haben3). Dies ist bemerkenswert 
angesichts der drastischen Auswirkungen 
der COVID-19-Pandemie auf das unterneh-
merische Umfeld und das Wirtschaftswachs-
tum. 

  

Abbildung 4: Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr und geplante Aufwendungen für Produktinnovationen 
im Folgejahr 
Saldo positiver und negativer Meldungen in % aller Meldungen, Gewichtung nach Unternehmensgröße 

Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr Geplante Aufwendungen für Produktinnovationen im Folgejahr 

  

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Im Durchschnitt der Jahre 2011 bis 2019 be-
trug der Anteil der Unternehmen, die ihre In-
novationsausgaben gegenüber dem Vor-
jahr gesenkt haben, 6,6%; 2020 stieg er auf 
10,2%. Der Anteil der Unternehmen, die ihre 
Ausgaben auf Vorjahresniveau gehalten ha-
ben, nahm hingegen von 58,6% auf 62,4% 
zu, während der Anteil der Unternehmen mit 
Ausgabensteigerungen von 34,8% auf 27,4% 
sank.  

In praktisch allen Größenklassen nahm 2020 
der Anteil der Unternehmen, die ihre Ausga-
ben gegenüber dem Vorjahr konstant ge-
halten haben, im Vergleich zum langjähri-
gen Durchschnitt zu, während der Anteil der 
Unternehmen mit expansiver Strategie sank 
                                                               
3)  Dieses Bild bleibt auch ohne Gewichtung der Be-
obachtungen auf der Grundlage der Unternehmens-

(Abbildung 5). Zudem meldeten 2020 alle 
Größenklassen mit Ausnahme der Kleinstun-
ternehmen häufiger eine Senkung ihrer Inno-
vationsausgaben, vor allem Unternehmen 
ab 100 Beschäftigten.  

Eine Auswertung nach der Innovationsinten-
sität der Branchen (Abbildung 6) zeigt für 
2020 über alle Klassen hinweg eine Zunahme 
des Anteils der Unternehmen, die ihre Aus-
gaben konstant gehalten haben. Besonders 
hoch fällt der Anstieg in Branchen mit niedri-
ger Innovationsintensität aus (+27,4 Prozent-
punkte). Größere Abweichungen von den 
langfristig beobachteten Häufigkeiten sind 
auch bei Unternehmen mit sinkenden Inno-
vationsausgaben feststellbar: In Branchen 

größe unverändert. In diesem Fall überwiegen positive 
Meldungen sogar noch deutlicher. 

Das Wachstum der Aus-
gaben für Produktinno-
vationen verlor 2020 
nach einer Phase starker 
Dynamik deutlich an 
Schwung. Im Vergleich 
zum Vorjahr dürften die 
Aufwendungen stagniert 
haben. 

Vor allem größere Unter-
nehmen ab 100 Be-
schäftigten reduzierten 
ihre Innovationsausga-
ben 2020 vergleichs-
weise häufig. 
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mit niedriger Innovationsintensität betrug de-
ren Anteil 2020 Null, wogegen er in Berei-
chen mit mittlerer oder hoher Innovationsin-
tensität 4 bis 5 Prozentpunkte über dem 
langfristigen Durchschnitt lag. In Branchen, 

die keiner Innovationsklasse zugeordnet wer-
den konnten, nahm er drastisch zu. In diese 
Kategorie fällt aber nur eine sehr geringe 
Anzahl von Beobachtungen. 

  

Abbildung 5: Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr nach 
Unternehmensgrößenklassen 

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Dem langfristigen Trend der Jahre 2011 bis 
2019 zufolge neigten Unternehmen in der 
Vergangenheit grundsätzlich dazu, ihre Auf-
wendungen für Produktinnovationen gegen-
über dem jeweiligen Vorjahr konstant zu 

halten oder zu erhöhen (Abbildung 7, erste 
Graphik). In diesem Zeitraum beließen 
durchschnittlich 70,5% der Unternehmen zu 
zwei aufeinanderfolgenden Befragungszeit-
punkten ihre Aufwendungen für neue 
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Produkte zum jeweiligen Vorjahr unverän-
dert. Durchschnittlich 25,1% der Unterneh-
men erhöhten die Ausgaben hingegen, 
nachdem sie diese im Jahr davor nicht ver-
ändert hatten. Rund die Hälfte der 

Unternehmen, die in einem Jahr eine Erhö-
hung ihrer Ausgaben gemeldet hatten, stei-
gerten diese auch im darauffolgenden Jahr, 
weitere 44,8% hielten sie auf gleichem Ni-
veau.  

  

Abbildung 6: Aufwendungen für Produktinnovationen nach der Innovationsintensität 
der Branche 

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Vergleicht man diese langfristigen Trends mit 
den Meldungen aus den Jahren 2019 und 
2020 (Abbildung 7, zweite Graphik), so zeigt 
sich, dass die Unternehmen ihr Verhalten 

dem unsicheren Umfeld angepasst haben. 
Nur 38,3% der Unternehmen, die ihre Auf-
wendungen 2019 erhöht hatten, weiteten 
diese auch 2020 weiter aus. Dieser Anteil ist 
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angesichts des Ausmaßes der COVID-19-
Krise zwar hoch, er liegt jedoch 11,5 Prozent-
punkte unter dem langjährigen Durch-
schnitt. 20,8% der Unternehmen, die ihre Auf-
wendungen 2019 konstant gehalten hatten, 
erhöhten 2020 ihre Aufwendungen (−4,3 Pro-

zentpunkte gegenüber dem Durchschnitt 
2011/2019). Unternehmen, die ihre Aufwen-
dungen 2019 noch gesenkt hatten, verhiel-
ten sich jedoch entgegengesetzt: 44,4% wei-
teten ihre Aufwendungen 2020 aus 
(+24,6 Prozentpunkte).  

  

Abbildung 7: Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr im Vergleich zur 
Vorjahresmeldung 
Anteil der Unternehmen in % der Vorjahresmeldungen je Antwortkategorie 

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

V
er

än
d

er
un

g 
d

er
 A

uf
w

en
d

un
ge

n 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 V

or
ja

hr
(V

or
ja

hr
es

m
el

d
un

g)

11,1 44,4 44,4

10,4 68,9 20,8

8,5 53,2 38,3
Höher

Etwa gleich

Geringer

V
er

än
de

ru
ng

 d
er

 A
uf

w
en

du
ng

en
 im

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 V

or
ja

hr
(V

or
ja

hr
es

m
el

d
un

g)

Geringer Etwa gleich Höher

Veränderung der Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr
(aktuelle Meldung)



 136 COVID-19: Innovation WIFO  ■  Monatsberichte 2/2021, S. 127-138
 

Abbildung 8: Aufwendungen für Produktinnovationen im Meldejahr und geplante 
Aufwendungen für Produktinnovationen im Folgejahr 
Anteil der Unternehmen in % der Meldungen je Antwortkategorie (zu den Aufwendungen 
im Meldejahr) 

Durchschnitt 2011/2019 

 

2020 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Die meisten Unternehmen waren in ihren In-
novationsausgaben 2020 zwar zurückhal-
tend, eine drastische Reaktion auf die 
COVID-19-Pandemie war jedoch nicht fest-
stellbar. 

Auf eine fortgesetzte Zurückhaltung deuten 
auch die Meldungen zu den für 2021 ge-
planten Innovationsausgaben hin 

(Abbildung 4, rechts). Der Überhang an Un-
ternehmen, die für das Folgejahr die Absicht 
meldeten, ihre Innovationsausgaben zu er-
höhen, ging von knapp 7% (2018) auf unter 
4% (2020) aller Meldungen zurück. Zugleich 
gaben 2020 – im Vergleich zur Periode 
2011/2019 – mehr Unternehmen, die ihre 
Ausgaben im Meldejahr entweder gesenkt 
oder erhöht hatten, an, diese im Folgejahr 
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Die Unternehmen pass-
ten 2020 ihre Aufwen-
dungen für Produktinno-
vationen dem unsiche-
ren Umfeld an, versuch-
ten jedoch weitgehend, 
das Vorkrisenniveau zu 
halten.  
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konstant halten zu wollen. Bei Unternehmen, 
die ihre Aufwendungen im Meldejahr kon-
stant gehalten haben, weicht das Planungs-
verhalten hingegen kaum vom langjährigen 
Trend ab.  

Viele der Unternehmen, die den Schwierig-
keiten des Jahres 2020 eher offensiv begeg-
net sind, dürften daher für 2021 konservativ 
planen, wogegen solche Unternehmen, die 

auf das Umfeld eher defensiv reagiert ha-
ben, diese defensive Strategie auch 2021 
weiterverfolgen dürften. Der Erhebungszeit-
punkt im Dezember 2020, also zwischen dem 
zweiten und dritten Lockdown, könnte die 
Meldungen jedoch wesentlich beeinflusst 
haben. Sollte sich die wirtschaftliche Lage im 
Verlauf des Jahres 2021 verbessern, könnten 
die Unternehmen ihre Investitionspläne über-
denken. 

5. Schlussfolgerungen 

Die COVID-19-Krise wirkte sich in mehrfacher 
Weise auf das Innovationsgeschehen aus. 
Internationalen Erhebungen zufolge be-
schleunigte sie die Digitalisierung, Prozessin-
novationen und die Entwicklung neuer Tech-
nologien, Verfahren und Produkte, die zur 
Überwindung der Krise beitragen. Gemäß 
WIFO-Konjunkturtest dürfte sie andererseits 
die Innovationstätigkeit nachhaltig ge-
hemmt haben.  

Auf Basis der Meldungen vom Dezember 
2020 ging der Anteil der Unternehmen, die 
neue Produkte eingeführt haben, signifikant 
zurück. Hinsichtlich der Ausgaben für Pro-
duktinnovationen waren die Unternehmen 
2020 stark zurückhaltend. Die Zurückhaltung 
dürfte sich auch 2021 fortsetzen, sofern es 
nicht gelingt, das Infektionsgeschehen 
nachhaltig einzudämmen. Angesichts der 
hohen Unsicherheit, mit der die Unterneh-
men konfrontiert sind, überrascht dies nicht. 
Ein unsicheres Umfeld und wirtschaftliche 
Stagnation wirken sich negativ auf ihr Inno-
vationsverhalten aus. Auf stagnierenden 
oder schrumpfenden Märkten schieben sie 
Innovationen häufig auf und es ergeben 
sich zum Teil Finanzierungsengpässe. Mit-
telfristig könnte sich die Wettbewerbsposition 
der österreichischen Unternehmen ver-
schlechtern und das gesamtwirtschaftliche 
Produktivitätswachstum abnehmen, wenn 
Unternehmen aufgrund von Liquiditätseng-

pässen Innovationsausgaben und die In-
tegration neuer Technologien aufschieben 
oder unterlassen (vgl. Anzoategui et al., 
2019). 

Der verfügbaren Evidenz zufolge verhalten 
sich die österreichischen Unternehmen der-
zeit noch überwiegend abwartend. Sonder-
befragungen im Rahmen der WIFO-Konjunk-
turtests von August und Oktober 2020 zeig-
ten, dass Investitionen bis ins III. Quartal hin-
ein zwar häufiger verschoben, jedoch selte-
ner ganz gestrichen wurden (vgl. Hölzl – Klien 
– Kügler, 2020B, Hölzl et al., 2020). Noch im 
Oktober 2020 meldeten rund 45% der Unter-
nehmen, ihre Investitionspläne aufgrund der 
COVID-19-Pandemie nicht geändert zu ha-
ben. Von den restlichen 55% gaben rund 
drei Viertel an, sie hätten ihre Investitionspro-
jekte lediglich aufgeschoben. Sollte es je-
doch nicht gelingen, die COVID-19-
Pandemie unter Kontrolle zu bringen, könnte 
sich der Ausblick rasch verdunkeln. 

Wirtschaftspolitische Maßnahmen zur finanzi-
ellen Stabilisierung von Unternehmen und zur 
Förderung von Investitionen dürften die Ef-
fekte der Krise auf die Innovationstätigkeit 
des Unternehmenssektors abgemildert ha-
ben. Präzise Analysen zur Wirkung dieser öf-
fentlichen Interventionen liegen jedoch der-
zeit noch nicht vor und sollten daher zeitnah 
erarbeitet werden.  
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